; ſoll 


Abg 
druck, bie Stempelpflicht der mündlichen Mietsverträge 


M149. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's e e ee eee 2 Mark. 


Thorner 


1895. 


Iufertionsgekühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder beren Raum 10 Pf. 
Aunoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brücken traße 34, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße 


Ofdeulſche ilſche Zeilung. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasbur A0 A. 1 0 3 n ee eee e e eee eee 
eum ar 


wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Das Abonnement 


für das 
III. Quartal 


bitten wir möglichſt bald zu er⸗ 
neuern, damit in der Zuſtellung keine 
Unterbrechung eintritt. 


Beſtellungen nehmen an: Sämtliche 
Poſtämter, Landbriefträger, Abholſtellen 
und die Expedition zum Preiſe von 


Mk. J, 50 (ohne Botenlohn), 
frei ins Haus 2 Mark. 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
78. Sitzung vom 26. Juni. 
Auf der Tagesordnung ſteht die dritte Leſung des 
2 . 

. v. Eynern drückt feine Befriedigung über 
die alten der Vorlage ſeitens der Kommiſſton 
aus. Die Vorlage ſei von der Kommiſſion ſo abge⸗ 
ändert worden, daß eine erhebliche . aus 
derſelben nicht zu erwarten ſei. Nach der Vorlage 
hätte ſich dieſelbe auf ungefähr 24 Millionen belaufen 
ollen. 

Dr. Krauſe [ntl.] giebt der Hoffnung Aus⸗ 


du beſeitigen. Das Mietsverzeichnis akzeptirt Redner 
als eine wirkſame Kontrollmaßregel. 

Abg. Richter [rſ. Vp.] verweiſt gegenüber dem 
Abg. v. Eynern darauf, daß man es heute nicht mehr 
mit den Beſchlüſſen der Kommiſſion, ſondern mit den 
Beſchlüſſen aus der zweiten Leſung im Hauſe zu thun 
habe. Redner bezeichnet als die verbleibenden läſtigen 
Beſtimmungen das Miets verzeichnis und die Stempel 

pflicht der Feuerpolicen in mäßiger Höhe. Reviſions⸗ 
bedürftig erſcheinen dem Redner ferner die durch 
frühere Geſetze oder landesherrliche Privilegien ge⸗ 
ebenen Befreiungen von der Stempelpflicht. Es wäre 
das Einfachſte, in das vorliegende Geſetz eine Ber 
ſtimmung aufzunehmen, daß keine anderen als die im 
Geſetz ſelbſt feſtgeſtellten Erlaſſe eintreten dürfen. 

Miniſter Miquel bemerkt dem gegenüber, daß 
ſolche Erlaſſe in Preußen Verfaſſungsrecht ſeien. Ohne 
ſolche Erlaſſe ſei nicht auszukommen. Uebrigens hält 
der Miniſter das Geſetz, auch wenn es keinerlei Mehr. 
einnahmen bringen ſollte, für einen ſo großen Vor⸗ 
teil, daß er auf weitere Forderungen verzichtet. 

Nach kurzen, die Vorlage empfehlenden Worten der 

Abgg. v. Puttkamer ⸗Ohlau [k.] und Kirſch 
Late, 5 meint 

Abg. Richter, man würde in Preußen ohne eine 
Vollmacht zum Stempelerlaß ebenſo auskommen, wie 
im Reiche. In der Verfaſſung ſei übrigens nur vom 
Erlaß von Strafen im Gnadenwege die Rede, nicht 
vom Erlaß zivilrechtlicher Verpflichtungen. 


Feuilleton. 
Verloren und doch gewonnen. 


Skizze von C. Georges. 
(Nachdruck verboten.) 
.) (Schluß.) 

„Hier iſt Schlimmes vorgegangen,“ rief 
ich angſtvoll, „o bitte, ſagen Sie mir ſchnell, 
wer — wer —“ 

Er konnte nicht ſprechen, ſondern geleitete 
mich ſtumm an die Thür des nächſten Zimmers 
und öffnete ſie. Allmächtiger, was ſah ich! 
Zwiſchen brennenden Kerzen einen blumenge⸗ 
ſchmückten, offenen Sarg und darin im bräut⸗ 
lichen Schmuck Marie, meine Marie! Sie, um 
derentwillen ich zum Verbrecher geworden, meine 
Marie war tot! Mit einem markerſchütternden 
Schrei ſtürzte ich zu der Bahre hin, aber nur, 


um an ihr niederzuſinken; und dann wurde es 


Nacht, tiefe Nacht um mich her. 

Als ich erwachte, merkte ich, daß ich noch 
am Boden lag, und bei dieſer Wahrnehmung 
drang die Erinnerung an das Vorgefallene zu⸗ 
gleich mit dem vollen Bewußtſein meiner Schuld, 
meines hoffnungsloſen Elends mit furchtbarer 
Deutlichkeit auf mich ein. Jetzt wußte ich 
plötzlich, daß ich nicht nur die Geliebte, ſondern 
auch meine Ehre, meinen Frieden verloren hatte, 


und daß nur der Tod meine ſchweren Ver⸗ 


f 


J. Köpke. 
M. Jung. 


Expedition: Brüdenfir. 34, part. Redaktion: e 34, J. Et. 
Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 46, 
Jnſeratea⸗Agzahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Miniſter Miquel erwidert, wenn ein Kronrecht 
zum Erlaß von Stempelſteuern nicht beſtände, müßte 
es beſonders geſchaffen werden. Damit könnte man 
bis zur Beratung eines Komptabilitätsgeſetzes warten. 
Damit ſchließt die Generaldebatte. 

In der Spezialdebatte wird u. a. der Kompromiß⸗ 

antrag Gamp, daß die mündlichen Mietsverträge 
ſtempelfrei bleiben, dagegen das Miets verzeichnis bei- 
behalten wird, debattelos angenommen. Auf eine An⸗ 


frage erwidert 

Miniſter Miquel, daß Quittungsbücher, welche 
über Abſchlagszahlungen angelegt werden, auch künftig 
ſtempelfrei bleiben ſollen. 

Mit unweſentlichen Aenderungen wird ſodann der 
Reſt des Tarifes und der Geſetzentwurf ſelbſt ange⸗ 
nommen, ebenſo wie darauf das ganze Geſetz in 
definitiver Abſtimmung angenommen wird. 

Es bleiben noch zu erledigen die Reſolutionen 
Richter, betr. die geſetzliche Regelung der Stempels 
befreiung und Gamp, betr. geſetzliche Regelung des 
Fideikommißweſens. — Nächſte Sitzung Donnerstag: 
Wahlprüfungen, Verpflegungsſtationen und Kleinbahn⸗ 
Verpfändungen. 


FF FF 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. Juni. 

— Der Kaiſer hat am Dienstag die be⸗ 
abſichtigte Fahrt nach Eckernförde zur Teil⸗ 
nahme an der Segelregatta aufgegeben. Nach⸗ 
mittags beſuchte er die Kaiſerin im Schloſſe zu 
Kiel, nahm gegen 7 Uhr an einem größeren 
Diner an Bord der „Hohenzollern“ teil und 
wohnte ſpäter Abends einem Herrenabend in 
der Marineakademie bei. Aus Anlaß der Ent⸗ 
hüllung * Roon Denkmals in Görl 
er an den Vorſitzenden des 
ein Telegramm, das Roon's „ 
um die Armee“ hervorhebt. Mittwoch früh iſt 
der Kaiſer auf der Pacht „Meteor“ um den 
Stollergrund herum in der Regatta mitgeſegelt. 
Mittwoch Abend von 7½ bis 8 ½ Uhr ſollte 
im Kieler Hafen ein großer Blumenkorſo ſtatt⸗ 
finden, an welchem die Boote ſämtlicher Kriegs⸗ 
ſchiffe ſich beteiligen wollten. Die Boote wurden 
zu dieſem Zweck beſonders dekorirt. Nach dem 
Blumenkorſo gedachte der Kaiſer einer Ein⸗ 
ladung des Admirals Kirkland an Bord des 
amerikaniſchen Flaggſchiffes „New Hort’ zu ent⸗ 
ſprechen. 

— Die Kaiſerin befand ſich am Mitt⸗ 
woch ſehr wohl. Sie hofft, am Montag oder 
Dienstag nach dem Neuen Palais bei Potsdam 
zurückkehren zu können. Bis dahin bleibt auch 
der Kaiſer in Kiel. 

— Ueber die Tiſchordnung in Holtenau 
hört man jetzt nach der Rückkehr der Abgeordneten 
vielfach Bemerkungen. Mehrſeitig iſt es aufge⸗ 
fallen, daß die Junker durchweg zuſammen an 


den vorderen Tiſchen in der Nähe der Hoftafel | Breslau, 
Urheber der anſtößigen | wiſſenſchaftliche Lehrerinnen für höhere Schulen 


plazirt worden waren. 


brechen J , ——I—ᷣ—ᷣ—— r — ß ̃ Ä—. §˙¹ 0 konnte. Mühſam richtete ich 
mich auf, — ich wollte noch einmal mein totes 
Lieb betrachten, ehe ich von der Welt Abſchied 
nahm; — aber was war das? Ich griff in 
feuchtes Gras, und als ich umherſchaute, ſah 
ich, daß ich mich nicht in Mariens Wohnung, 
ſondern im Freien befand. Keine Bahre, keine 
Kerzen, kein ſtilles Totengeſicht, ſondern über 
mir das lächelnde Antlitz des Mondes, der 
den Garten des Kaſinos von Monte Carlo mit 
ſilbernem Schein übergoß. Was bedeutete das 
nur? War ich denn nicht abgereiſt, nachdem 
ich meine Seele mit Diebſtahl, Mord und 
Leichenraub belaſtet? — Nein, nein, das alles 
konnte nicht ſein, denn hier war ja gewiß und 
wahrhaftig der Garten, der das Spielhaus 
umgab, hier war die Bank, auf der ich ſo 
entſetzliche Minuten durchlebt, — oder — barm⸗ 
herziger Gott, wenn es möglich wäre, wenn ich 
die letzten furchtbaren Scenen ger nicht erlebt, 
ſondern nur geträumt hätte? Mit zitternden 
Knien ſchlich ich zu der Stelle, wo der Kampf 
mit Paul ſtattgefunden haben ſollte und über⸗ 
wand mich gewaltſam, nach der Leiche zu ſpähen; 
aber weder er, noch irgend eine Spur des 
Dramas war ringsumher zu entdecken, kein ein⸗ 
gedrückter Grashalm, kein Blutstropfen, nichts, 
nichts! Ich war kein Mörder, mit un⸗ 
beſchreiblichem Glücksgefühl erkannte ich, daß 
auch dieſer Teil meiner Erlebniſſe ein Traum 


Tiſchordnung iſt, wie jetzt feſtgeſtellt iſt, Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſor v. Puttkamer, „kommiſſariſcher 
Hilfsarbeiter“ des Miniſters v. Köller. 

— Eine Anzahl Reichs tagsabge⸗ 
ordneter und Journaliſten hatte von 
der Kieler Kanalfeier aus einen Abſtecher nach 
Lübeck gemacht. Sie trafen am Dienstag 
dort ein und begaben ſich nach glänzender 
Korſofahrt durch die reichbeflaggten Straßen der 
Stadt nach den Weinkellern der Firma Maß⸗ 
mann⸗Niſſen zum Frühſtück. Hier brachte Dr. 
Görtz namens der Firma ein Hoch auf die Gäfte 
aus, Abg. Dr. v. Buchka feierte Lübeck, Abg. 


Graf Oriola trank auf das Wohl der gaſtgebenden 


Firma. 


Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 


taiſerliche Verordnung, wonach nach Maßgabe 
durch den zweiten Nachtrag zum Reichshaus⸗ 
haltsetat für 1895/96 gegebenen Anleitung zum 


1. Juli eine demReichsamt des Innern unmittelbar 
nachgeordnete Reichsbehörde unter der Bezeichnung 


„Kaiſerliches Kanalamt“ mit dem Sitz 
in Kiel errichtet werden ſoll. 


— Die Schifffahrt durch den Nord⸗ 


oſtſeekanal wird mit dem 1. Juli für Schiffe 


mit einem Tiefgang bis zu 7½ Meter eröffnet. 

— Der Petersburger Korreſpondent der 
„Köln. Ztg.“ 
daß die Beziehungenzwiſche 
a Frankr a 


China ae Rußland zu 
bewogen, daß die ſibiriſchen Bahnlinien in der 
jetzigen Geſtalt von China nicht angenommen 
werden können, vielmehr Aenderungen unter⸗ 
zogen werden müſſen. 
Dem Vernehmen nach iſt in Ausſicht 
genommen, die endgiltige Feſtſtellung der Er» 
gebniſſe der Berufs⸗ und Gewerbe⸗ 
zählung bis zum 1. September 1896 zu 
bewirken; es ſoll jedoch ſchon vorher und zwar 
noch vor der für den 1. Dezember d. J. 
einem Sonntage — in Ausſicht genommenen 
Volkszählung eine ſummariſche Nachweiſung 
über die ortsanweſende Bevölkerung, die Zahl 
der ausgefüllten Haushaltungsliſten, Landwirt⸗ 
ſchaftskarten und Gewerbebogen nach den ver⸗ 
ſchiedenen Staaten und größeren Verwaltungs- 
bezirken aufgeſtellt und dem ſtatiſtiſchen Amte 
überſandt werden. 

— Der „Schleſ. Ztg.“ zufolge beſchloſſen 
der Rektor und der Senat der Univerſität 
Damen, welche die Prüfung als 


geweſen war. Haſtig zog ich meine Brieftaſche 
hervor und unterſuchte den Inhalt; ja, mein 
Spiel verluſt war Wirklichkeit, nicht die kleinſte 
Münze oder Banknote fand ſich darin; aber 
was that das? Jetzt kam es nur noch darauf 
an, ob ich nur mein eigenes Geld, nicht auch 
das fremde verloren hatte. In wenigen Minuten 
war ich in meinem Hotel und hatte den Schrank, 
in dem ich die Summe verwahrt hatte, geöffnet. 
Da lag ſie, unverkürzt, unberührt; mit zitternden 
Händen zählt ich ſie durch — es fehlte kein 
Pfennig daran. Alles, alles, was ich durchlebt, 
ſeit ich nach dem Verluſte meines Geldes in 
den Garten gegangen, war ein Traum geweſen, 
nur der elende Spielverluſt Wirklichkeit. 

Mit einem lauten Schrei des Entzückens 
ſank ich auf die Knie und breitete die Arme 
zum Himmel aus. „Allgütiger,“ rief ich, „ſei 
geprieſen. Ich bin "fein Mörder, kein Dieb, 
und meine Marie lebt noch, — nur arm bin 
ich, nichts als arm; aber was will das ſagen 
gegen das Furchtbare, das ich im Traum durch⸗ 
lebt? Ich darf mein Haupt frei und kühn er 
beben, mit gutem Gewiſſen meiner Marie ins 
Auge ſehen; und ſie wird auf mich warten, 
bis ich das ſo thöricht Dahingegebene wieder 
eingebracht, oder — noch beſſer —, ſie wird 
mein beſcheidenes Einkommen teilen und ſchon 
jetzt, trotz alledem, die Meine werden. 
Mit dem erſten Frühzuge reiſte ich, — dies⸗ 


will aus guter Quelle wiſſen, 


klärung klingt — auf fremden Beſtzungen 


Juſergten, Kanahaaf auswärts: Berlin: Daafefiein und Moaler auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 
berg, Mü München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


beſtanden haben, als Hoſpitantinnen bei den 
Vorleſungen zuzulaſſen. 

— Das Anerbentum, ſo führt die 
„Korr. des Bundes der Landw.“ aus, wirkt 
ungünſtig auf die Zahl der Ehen und der 
Kinder. Das kann man auch z. B. in Weſt⸗ 
falen und Hannover deutlich erkennen. Die 
abgehenden Kinder, beſonders die Söhne, 
heiraten oftmals garnicht, ſonſt aber meiſt jpät. 
Der Sohn eines Großbauern heiratet kein 
Dienſtmädchen oder eine Perſon aus den ar⸗ 
beitenden Klaſſen; als „abgehender“ Sohn, der 
häufig ganz mittellos iſt, kann er aber eine 
„beſſere Partie“ nicht machen. So wird er 
unfreiwillig zum Junggeſellen, und das iſt 
immer ein Uebelſtand. Man kann ſich ja Ur⸗ 
ſachen denken, aus denen Jemand die Eheloſig⸗ 
keit wählt; unterbleibt aber die Eheſchließung 
aus materiellen Gründen, ſo führt das häufig 
zur Immoralität, und da iſt in hohem Grade 
zu bedauern, daß die Lage der Dinge die Ehe⸗ 
ſchließungen erſchwert. Hat der eigene Beſitzer 
mehrere Kinder, ſo kann nach ſeinem Abſterben 
der „Anerbe“ ſich nur mit genauer Not er⸗ 
halten, denn nach Auszahlung der Abfindungen 
an die Geſchwiſter bleiben nur Schulden übrig. 
Die abgehenden 5 und ſp 
meiſt eine ſe 


kommen in ihrem Leben zu nichts. Die T 
bleiben möglichſt lange auf dem elterlichen 
Hofe, bis ſie ſchließlich nach der Hochzeit des 


„Anerben“ von deſſen Frau heruntergetrieben 


werden. Vorſtehenden Ausführungen in der 

„Korr. des Bundes der Landw.“ zu begegnen, 
if doppelt intereſſant. Die Korreſpondenz jelbft 
kommt zu dem Ergebnis, dieſe Ausführungen 
zeigten, wie alle Dinge zwei Seiten haben und 
auch gegen das Anerbentum ſich manches ſagen 
läßt. Genau dasſelbe läßt ſich auch gegen die 
Fideikommißwirtſchaft ſagen, welche 
durch die Weisheit konſervativer Abgeordneten 
jetzt auf bäuerliche Verhältniſſe ausgedehnt 
werden ſoll. 

— Wie nachträglich bekannt wird, hat der 
Handelsminiſter Anlaß genommen, der Auf⸗ 
faſſung entgegenzutreten, daß die kor porative 
Organiſation des Handwerks die 
Trägerin privatwirtſchaftlicher Unternehmungen 
ſein, alſo von der Kreditanſtalt Gebrauch 
machen könne. Das Handwerk könne JCCCCCCCVJJVVVVTVVVVJVVV00VVVVV—TT—T—TTTT—T—T—T—V—V—K—K—T—— | Madhen Tue. Dad Gunbrteid Titue Iaaäuhe nur 


mal wirklich —, nach der Heimat, aber fo ſehr 
es mich zu meiner Braut zog, ging ich doch 
zuerſt nach dem Geſchäft, um die Gelder abzu⸗ 
liefern und von dem Erfolge meiner Reiſe zu 
berichten. Ernſte Geſichter, die mich an den 
letzten, ſchrecklichſten Teil meines Traumes 
erinnerten, empfingen mich, und der Chef war 
geradezu tiefbetrübt. Als er mich in fein 
Privatkomtoir nahm, teilte er mir mit, daß 
ſein guter alter Vetter, der die Stelle des Dis⸗ 
ponenten im Geſchäft bekleidet hatte, plötzlich 
geſtorben wäre, und daß er den Platz ſchleunigſt 
beſetzen müßte. Ich ſprach mein Bedauern 
aus und erledigte die geſchäftlichen Ange⸗ 
legenheiten; da bat mich der Chef, Platz zu 
nehmen und eröffnete mir, daß er entſchloſſen 
ſei, mir, als dem zuverläſſigſten und umſichtigſten 
ſeiner Beamten die Stelle zu übertragen; ob 
ich ſie annehmen wollte? 

Ob ich ſie annahm! Mit freudigſtem Dank 
erklärte ich meine Bereitwilligkeit, und dann 
eilte ich auf Flügeln des Glückes zu meiner 
Marie, der ich nun trotz allem eine ſchöne, ge⸗ 
ſicherte Zukunft an meiner Seite anbieten konnte. 
An einem Glücksſpiel habe ich nie mehr teil⸗ 
genommen, und das iſt der Hauptgewinn, den 
ich aus meinem damaligen großen Spielver · 
luſte zog. 


— . — 


auf dem Wege der freiwilligen Bildung von 
Genoſſenſchaften gelangen. Freiherr v. Berlepſch 
führte gleichzeitig aus, daß nach den mit den 
Innungsverbänden gemachten Erfahrungen die 
Erwartung, daß dieſe zu einer umfaſſenden 


gemeinwirtſchaftlichen Thätigkeit gelangen 
würden, entäuſcht habe. Die Innungen 
könnten nur mit ihrem eigenen minimalen 


Vermögen für eingegangene Verbindlichkeiten 
haften, nicht aber, wie die Genoſſenſchaften, 
ihre Mitglieder haftbar machen. Bei dieſer 
Gelegenheit ſprach Freiherr v. Berlepſch ſeine 
perſönliche Anſicht dahin aus, daß behufs 
Herbeiführung einer Vertretung des Handwerks 
die zwangsweiſe Zuſammenfaſſung aller Hand⸗ 
werker erforderlich ſei. Man kann aus dem 
Hinweis auf die perſönliche Auffaſſung des 
Handels miniſters den Schluß ziehen, daß eine 
Entſcheidung des Staatsminiſteriums in der 
bezeichneten Richtung noch nicht vorliegt. Mit 
vollſter Beſtimmheit aber ergiebt ſich aus den 
Darlegungen des Miniſters, daß wohl von 
einer Bildung von Handwerkerkammern aus 
ſämtlichen Handwerkern des Bezirks, alſo von 
einer Zwangsorganiſation, nicht aber von 
Zwangsinnungen die Rede iſt. 
Eine Art Alexianerprozeß 
ſchwebt jetzt in Köln gegen einen Redakteur, 
der ähnliche Zuſtände, wie ſie bei den Alexianer⸗ 
brüdern geherrſcht haben, von einer ſtaatlichen 
Anſtalt, dem etwa 3 Stunden von Köln ent⸗ 
fernten Arbeitshauſe Brauweiler behauptet hat. 
In dieſem größten der preußiſchen Arbeitshäuſer 
war eine Dirne internirt geweſen, die dort ſich 
ziemlich renitent betrug und deshalb u. a. mit 
dem „Maulkorb“ traktirt wurde. Das „Er⸗ 
ziehungsmittel“ bewirkte, daß die Dirne, als 
ihr der „Maulkorb“, der in ſeiner Wirkung an 
das Tauchbad der Alexianer erinnert, ab⸗ 
genommen wurde, in den letzten Zügen lag und 
unmittelbar darauf verſtarb. Nun erhielt 
der Direktor der Anſtalt Brauweiler 
eine Anklage wegen fahrläſſiger Tötung, und 
vor dem Landgericht Köln beantragte der 
Staatsanwalt gegen ihn eine Woche Gefängnis. 
Das Gericht erkannte jedoch auf Freiſprechung. 
Nachdem durch den Straſprozeß die Anſtalt 
Brauweiler öffentlich beſprochen war, bemächtigte 
ſich die Preſſe des Falles, und die „Rh. Ztg.“ 
brachte einen Artikel, in dem fie die Verhältniſſe 
in Brauweiler und die grauſame Behandlung, 
welche den Zöglingen zu Teil werde, in ſcharfer 
orm beſprach. Wegen dieſer Veröffentlichung 
iſt gegen den Redakteur der „Rheiniſchen Ztg.“ 
das Verfahren wegen Beleidigung eingeleitet 


— 


rei „ welche ſich bis Berlin 


. 


Ausland. 
Rußland. 

Die vom Kultusminifterium eingeſetzte 
Kommiſſion zu Neugeſtaltung der Elementar⸗ 
ſchulen in ſämtlichen deutſchen Kolonieen im 
Reiche hat nun, wie die „Nowoje Wremja“ 
meldet, ihre Arbeiten beendigt. Das Kommiſſions⸗ 
projekt iſt vom Reichsrate bereits genehmigt 
worden. Darnach ſollen mit Beginn des 
neuen Schuljahres ſämtliche Elementarſchulen 
in den deutſchen Kolonieen aufgehoben und an 
ihrer Stelle ſogenannte „ruſſiſche Dorfſchulen“ 
errichtet werden, die der Auffiht der Gou⸗ 
verneure unterſtellt und welche in dieſer Hinſicht 
mit beſonderen Vollmachten ausgeſtattet werden. 
Die Unterrichtsſprache in den neuen Schulen für 
die Deutſchen iſt ruſſiſch, mit Ausnahme des 
Religionsunterrichtes, welcher in deutſcher 
Sprache erteilt werden kann. In den neuen 
Schulen werden auch Geſchichte und Geographie 
Rußlands als obligate Lehrgegenſtände einge⸗ 


führt. 
Italien. 

In der Kammer hat Crispi einen weiteren 
Erfolg errungen. Gegen Schluß der Sitzung 
am Dienstag wurden ein Antrag Sacchis und 
anderer Mitglieder der äußerſten Linken, ſowie 
ein Antrag Sermonetas und anderer Mitglieder 
der Rechten über die Veröffentlichung Caval⸗ 
lotti's angekündigt. Torrigiani (Anhänger der 
Regierung) beantragte, die Beratung der An⸗ 
träge Sacchi und Seremoneta auf 6 Monate 
zu vertagen. Minifterpräfident Crispi ſtimmte 
dem Antrage zu mit der Erklärung, daß die 
Vertagung einer Ablehnung der Anträge gleich⸗ 
käme. Der Antrag Torrigiani wurde mit 283 
gegen 115 Stimmen bei 7 Stimmenenthaltungen 
unter lautem Beifall der Majorität und Lärmen 
und unter Zurufen der äußerfien Linken an: 
genommen. Die Majorität rief ſtürmiſch: „Es 
lebe Crispi“, was die äußerſte Linke mit Hoch⸗ 
rufen auf Cavallotti erwiderte. Die Sitzung 
wurde unter großer Erregung geſchloſſen. 

Im Ständerat hat ſich eine große Mehrheit 
dafür ausgeſprochen, daß das geſamte Militär⸗ 
weſen aus der Kompetenz der Kantone in die 
des Bundes übergehe. Dieſem Beſchluſſe ging 
eine lebhafte Diskuſſion voraus, in welcher 
eine Anzahl von fachmänniſchen Rednern die 
Unzulänglichkeit der „kantonalen Souveränetät“ 
für das Militärweſen beleuchtete. Einer der 
Redner verlangte, die Zentraliſation möchte 


worden, und es ſchweben zur Zeit ſehr umfang⸗ 


nicht zu ſtraff werden. ſondern „eine Zentraliſa⸗ 
tion mit möglichſter Dezentraliſation“ ſein. 
Ein anderer Redner betonte, daß ſich die 
Militärverwaltung für den Kriegsfall unbraud: 
bar erwieſen habe, und daß die Schäden der 
kantonalen Wirtſchaft nach dem Zeugniſſe des 
verſtorbenen Generals Herzog, der die erſte 
Militärautorität der Schweiz war, ſich während 
des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges im Jahre 1870 
eklatanter als je zeigten. Die meiſten der 
Redner gaben ihren unitariſchen Ueberzeugungen 
lebhaften Ausdruck und verlangten eine Stärkung 
des Bundes gegenüber den Kantonen überhaupt. 
Frankreich. 

Der Zollkrieg zwiſchen Frankreich und der 
Schweiz ſoll nunmehr ſein Ende erreichen. 
Zwiſchen den beiden Staaten wurden am 
Dienstag zwei Noten ausgewechſelt, wonach die 
Schweiz den ſchweizeriſchen Gebrauchstarif gegen 
den franzöſiſchen Minimaltarif anwenden würde, 
nachdem am letzteren einige Modifikationen 
angebracht wurden. Dieſe Modifikationen ſetzen 
franzöſiſcherſeits ein Spezialgeſetz voraus. 

Der Korreſpondent des Gaulois will in 
Kiel an maßgebender Stelle erfahren haben: 
das deutſche Geſchwader werde die Beſuche der 
fremden Flotten in Kiel erwidern. Für 
Frankreich ſeien durch ſpezielle Dis poſitionen 
die Schiffe Bayern und Brandenburg nach 
Breſt oder Cherbourg beſtimmt. Admiral 
Knorr oder Reiche, als Kommandirender des 
deutſchen Geſchwaders, würde ein Handſchreiben 
des Kaiſers und den Schwarzen Adlerorden 
dem Präſidenten der Republik Felix Faure 
überbringen. 

Großbritannien. 

Die Miniſterkriſis in England iſt beendet. 
Lord Salisbury, das Haupt der Konſervativen, 
hat die Erbſchaft des liberalen Miniſteriums 
angetreten. Die Berufung von Lord Salisbury 
zur Leitung des Miniſteriums entſpricht den 
konſtitutionellen Formen, da der Rücktritt des 
bisherigen Miniſteriums die unmittelbare Folge 
einer parlamentariſchen Niederlage war. Das 
neue Kabinett ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 
Lord Salisbury Premierminiſter und Aus⸗ 
wärtiges, Herzog von Devonſhire Präſident des 
Geheimen Rats, Balfour Erſter Lord des 
Schatzes, Chamberlain Kolonien, Hicks⸗ Beach 
Kanzler der Schatzkammer, Goſchen Marine. 
Die anderen Portefeuilles ſind noch nicht beſetzt. 
Die „neuen Männer“ ſind zumeiſt aus ihrer 
früheren politiſchen Thätigkeit bekannt. Lord 
Salisbury hat wiederholt mit Erfolg die aus⸗ 
wärtige Politik Englands geleitet. Zu Deutſch⸗ 
land hat er ſtets freundſchaftliche Beziehungen 
zu wahren geſucht. Die hervorragendſte Kraft 
des neuen Miniſteriums iſt jedenfalls James 
Balfour. Dem Kabinett gehörte er bereits im 
Jahre 1887 als Staatsſekretär von Irland an. 
Er hat in dieſer ſchwierigen Stellung die Ab⸗ 
ſichten des damaligen Miniſteriums mit Erfolg 
durchgeführt, hat ſich dabei aber als „iriſcher 
Diktator“ den Haß der Iren für alle Zeit zu⸗ 
gezogen. Es gelang im jedoch, Ruhe, wenn 
auch nicht Zufriedenheit, im Lande wieder⸗ 
herzuſtellen. Sein Verſuch, Irland eine Lokal⸗ 
verwaltung zu geben, wie ſie England in dem 
Grafſchaftsgeſetz hat, iſt geſcheitert. Balfour 
war ſeitdem der offizielle Führer der konſerva⸗ 
tiven Partei. Er iſt außerdem Präſident der 
bimetalliſtiſchen Liga und hat ſich auch viel mit 
ſozialpolitiſchen und anderen Fragen beſchäftigt. 

Türkei. 

In Mazedonien ſcheinen die Zuſammenſtöße 
zwiſchen Aufſtändiſchen und türkiſchen Truppen 
doch ernſterer Natur zu ſein. Freilich ſind die 
Mitteilungen darüber ganz verſchieden. Nach 
dem „Prawo“ hätten die Aufſtändiſchen den 
türkiſchen Truppen in einem fünf Tage 
dauernden Kampfe empfindliche Verluſte zuge⸗ 
fügt. Der „Swoboda“ zufolge wären zwei 
Banden, die eine 22, die andere 40 Mann 
ſtark, gänzlich vernichtet, indem alle Mitglieder 
entweder getötet oder gefangen worden ſeien. 
Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Sofia: 
Es beſtätigt ſich, daß die Kämpfe bei Kratowo, 
welche anfangs erfolgreich für die Aufſtändiſchen 
waren, für dieſelben nachteilig geendet haben. 
Die Grenze ſei ſo gut wie abgeſchloſſen; der 
Botenverkehr unmöglich. Ueber den Ort des 
Ausbruchs der Erhebung ſind die Angaben 
verſchieden. Es iſt ſicher, daß einzelne Perſonen 
durch die Poſtenkette geſchlichen ſind; die Zahl 
derſelben variirt in den Angaben zwiſchen vier 
und mehr als hundert. Die Aufſtändiſchen 
ſollen meiſtens mit Gewehren bewaffnet ſein. 
Türkiſcherſeits werden neuerdings dieſe Angaben 
über einen Aufſtand dementirt. 


Aſien. 

Zwiſchen Frankreich und China iſt eine Ver 
einbarung über die Regelung der indochineſiſchen 
Grenze getroffen worden. Das neue Abkommen 
betrifft die Fortſetzung der bereits früher feſt⸗ 
geſetzten Grenzſtrecke von Mongai bis Laiichou 
bei Laokay. Durch dasſelbe wird das unmittelbare 
Zuſammenſtoßen der franzöſiſchen Beſitzungen 
mit dem chineſiſchen Gebiete feſtgeſetzt für das 
Grenzgebiet, welches ſich von dem genannten 
Grenzpunkte Laiichou längs des Namuthales 
bis zum Mekongthale hinzieht. Das Ueberein⸗ 
kommen erſtreckt ſich gleichzeitig auch auf die 
Herſtellung von Transportmitteln und genehmigt 


die Anlage von Eiſenbahnen und Telegraphen ; 
linien auf der ganzen Grenze. 
Amerika. 

Auf Kuba geſtaltet ſich die Lage der Spanier 
immer ungünſtiger. Die Truppen deſertiren 
maſſenhaft. Es wird gemeldet, daß der Oberſt⸗ 
leutnant Cimajuani, Kommandeur der ein⸗ 
heimiſchen Freiwilligen Schwadron auf Kuba, 
Selbſtmord beging aus Verzweiflung über die 
zahlreichen Deſertionen bei ſeiner Schwadron. 
ee eee eee eee eee. 

Provinzielles. 

Culmſee, 25. Juni. Der hieſige Magiſtrat iſt 
von der Regierung in Marienwerder aufgefordert 
worden, einen Bau bezw. Erweiterungsbau der 
Stadtſchulen vorzunehmen, da die bisherigen Gebäude 
der beiden Schulen unzureichend ſind und den not⸗ 
wendigen hygieniſchen Anforderungen nur teilweiſe 
genügen. Die finanzielle Lage der Stadt iſt auch 
derart, heißt es in den Schreiben, daß mit Hilfe 
eines Baudarlehns der Bau ohne Schwierigkeiten 
ausgeführt werden kann. Dem Magiſtrat iſt aufge⸗ 


geben worden, einleitende Maßnahmen zu dem Bau 
zu treffen und der Regierung die Beſchlüſſe der 
ſtädtiſchen Körperſchaften in dieſer Angelegenheit binnen 
zwei Monaten vorzulegen. 

Schwetz, 25. Juni. Ein ſchweres Unglück hat 
die Schifferfrau Grajewski getroffen. Der Ehemann, 
der mit ſeinem Kahne an der Mündung des Schwarz 
waſſerfluſſes ſteht, wollte Anker werfen. Hierbei war 
die Frau behilflich, verwickelte ſich jedoch mit einem 
Fuße und iſt ihr derſelbe beinahe gänzlich abgeriſſen 
1285 Der Bedauernswerten iſt der Fuß abgenommen 
worden. 

Dirſchau, 25. Juni. Prinz Albrecht von Preußen, 
Regent von Brauſchweig, traf heute hier ein und 
wurde vom Oberpräſidenten Dr. von Goßler, dem 
Grafen Lehndorff, dem Ordenskonvent und dem 
Vorſtand des Johanniterkrankenhauſes empfangen. 
Ferner trafen ein die Spitzen der Provinzialbehörden 
und zahlreiche Johanniterritter. Vereine und Schulen 
bildeten Spalier und bereiteten S. königlichen Hoheit 
einen herzlichen Empfang. Die Einweihung des 
Krankenhauſes verlief programmmäßig. Prinz Albrecht 
reiſte um 8 Uhr nach Kamenz ab. 

Danzig, 25. Juni. In der geſtern im kleinen 
Sitzungsſaale des Landeshauſes abgehaltenen Vor⸗ 
ſtandsſitzung des Weſtpreußiſchen Fiſchereivereins 
machte der Vorſitzende, Herr Regierungsrat Delbrück, 
geſchäftliche Mitteilungen und verlas den Rechnungs⸗ 
bericht pro 1894, nach dem die Einnahme 7916,95 Mk., 
die Ausgabe 6796,25 Mk. beträgt, die Run fomit 
außer einem in Pfandbriefen beſtehenden Vermögen 
von 1000 Mk. einen Beſtand von 1200 Mk. hat. Als 
Schatzmeiſter wurde nach der „D. Z.“ Herr 
Meliorationsbauinſpektor Fahl und in den Vorſtand 
Herr Meliorationsbauinſpektor Dehnicke, als Referent 
für die Jahresrechnung wiederum Herr Korvetten⸗ 
kapitän Darmer gewählt. Ein von einem Fiſcher 
eingegangenes Schreiben, betreffend die Urſachen des 
Rückganges der Fiſcherei in der Weichſel, wurde 
zur näheren Erörterung und Begutachtung an Herrn 
Hafenbauinſpektor Wilhelms abgegeben. Außer ſonſtigen 
geſchäftlichen internen Angelegenheiten und Verleſung 
diverſer Schreiben nahm man für die zweite Hälfte des 
Monats Juli eine Ausfahrt nach dem Durchſtich bei 
Siedlersfähre in Ausſicht. 

Neuſtadt, 25. Juni. Nach der Polizeiverordnung 


des Herrn Regierungs⸗Präſidenten ſollen zur Aus: 


führung der Fleiſchbeſchau für jeden Amts- und 
ſtädtiſchen Polizeibezirk oder für einzelne Teile des 
Bezirks, Fieiſchbeſchauer von der Ortspolizeibehörde 
in genügender Zahl beſtellt werden. Infolge dieſer 
Verordnung ſind fünf amtliche Fleiſchbeſchauer in zehn 
Amtsbezirken (je zwei ſind zu einem Fleiſchſchaubezirk 
verbunden) angeſtellt worden, während in neun Amts⸗ 
bezirken noch Beſchauer zur Unterſuchung von Schweine⸗ 
fleiſch auf Finnen fehlen Künftig ſollen die Bezirks⸗ 
.. möglichſt zu Fleiſchbeſchauerinnen ausgebildet 
werden. 

Stuhm, 25 Juni. Ueber die in Schradau vor⸗ 
gekommene furchtbare e iſt noch folgendes 
nachzutragen: Wohl einzig in ſeiner Art iſt es, daß 
die beiden Knechte wie bei einem regelrechten Duell 
ihre aus Eiferſucht entſtandenen Händel bei voller 
Ueberlegung mit den Meſſern ausfochten. Zwei 
junge Burſchen im Alter von 15 bis 16 Jahren waren 
mitgegangen und haben der Szene ſozuſagen als 
Sekundanten beigewohnt. 

Lauenburg, 24. Juni. Hinterpommerſche Blätter 
melden: Wegen Zweikampfes mit tötlichen Waffen 
war Herr Rittmeiſter Gebel Liſchnitz feiner Zeit zu 
drei Monaten Feſtungshaft verurteilt. Nachdem er 
dieſe Strafe am 1. Juni angetreten, wurde derſelbe 
nach Verlauf von kaum vierzehn Tagen vom Kaiſer 
begnadigt und ſofort aus der Zitadelle zu Magdeburg 
entlafjen. Der Gegner des Herrn Gebel, Herr von 
Schulz, war zu ſechs Monaten verurteilt, derſelbe hat 
die Strafe bereits zur Hälfte verbüßt. 


Lokales. 
Thorn, 27. Juni. 

— [Stadtverordnetenſitzung] am 
26. Juni Nachmittags 3 Uhr. Anweſend find 
die Herren Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz, Syndikus Kelch, Stadtbau⸗ 
rat Schmidt, Stadtrat Kittler, Stadtrat Rudies, 
ſowie 23 Stadtverordnete, die Verhandlungen 
leitet Stadtverordnetenvorſteher Profeſſor Boethke. 
Für den Verwaltungsausſchuß berichtet zunächſt 
Stadtv. Kriewes: Zur Erſatzwahl eines unbe⸗ 
ſoldeten Stadtrats an Stelle des ausgeſchiedenen 


Herrn Stadtrat Engelhardt hatte der Ausſchuß 


keine Vorſchläge gemacht. Bei der durch Stimm⸗ 
zettel vorgenommenen Wahl erhielten im erſten 
Wahlgange die Herren Tilk 8, Matthes 7, 
Borkowski 2, Kriewes 2, Dauben 1 und 
Hellmoldt 1 Stimme; da eine abſolute Majorität 
nicht erreicht war, folgte ein zweiter Wahlgang, 


in welchem die Herren Matthes 9, Tilk 9, 


Borkowski 3 und Kriewes 2 Stimmen erhielten; 
im dritten Wahlgange endlich erfolgte die Ent⸗ 
ſcheidung, indem für Herrn Kaufmann Matthes 
13, für Herrn Fabrikbeſitzer Tilk 10 Stimmen 
abgegeben wurden; Herr Matthes iſt ſomit ge⸗ 
wählt. — Zu den Vorarbeiten für die Ver⸗ 
bindung des Schlachthauſes mit der Eifendahn, 
welche für die Wiederzulaſſung der Einfuhr 
ruſſiſcher Schweine in das hieſige Schlachthaus von 
ſtaatlicher Seite als durchaus erforderlich be⸗ 


zeichnet worden iſt, werden 300 Mk. bewilligt, 
die Vorarbeiten ſollen durch das ftäbtifche 
Bauamt vorgenommen werden. — Von der 
Wahl des Monteurs Julius Schwahn zum 
Maſchiniſten der Kläranſtalt wird Kenntnis 
genommen, ebenſo von der Wahl des Schmiede⸗ 
meiſters Anton Zubkowski zum Spritzenmeiſter 
bei der Ziegeleiſpritze an Stelle des Ziegelmeiſters 
Samulewicz. — Ein Nachtragsetat mit der 
Königlichen Fortifikation bezüglich der Erbauung 
der Thonrohr⸗Straßenſinkkaſtenleitung vor der 
Brombergerthorwache wird genehmigt. — Zur 
Inſtandſetzung des Spritzenhauſes wird ein 
Betrag von 400 Mk. bewilligt, da es mit dem 
in Ausſicht genommenen Neubau noch längere 
Zeit dauern dürfte. — Der Magiſtrat hatte 
beſchloſſen, die jetzt „Mocker Chauſſee“ benannte 
Straße verſchiedener Unzuträglichkeiten wegen 
umzutaufen und ihr den Namen „Wollmarkt⸗ 
ſtraße“ zu geben, die Verſammlung erklärt ſich 
hiermit nicht einverſtanden und beſchließt die 


Bezeichnung „Graudenzer Straße“. — Für 
die Zurückrückung der auf das Trottoir 
ragenden Hofmauer des Sztuczko'ſchen 


Grundſtückes in der Koppernikusſtraße liegt ein 
Koſtenanſchlag in Höhe von 300 Mk. vor. 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli teilt hierbei mit, 
daß das Eckhaus Koppernikusſtraße⸗Grabenſtraße 
von der Beſitzerin der Stadt neuerdings für 
den Preis von 27000 Mk. zum Kauf ange⸗ 
boten worden ſei, der Magiſtrat habe ſich indeß 
darüber noch nicht ſchlüſſig machen können und 
er bitte, daß die zur Verhandlung ſtehende An⸗ 
gelegenheit dadurch keinen Aufſchub erleide. 
Gegen den Widerſpruch des Stadtv. Preuß 
wird ſodann der Betrag von 300 Mk. bewilligt. 
— Die im verfloſſenen Etatsjahr eingegangenen 
Sühnegelder in Höhe von 52 Mk. wurden für 
die Veranſtaltung eines Kinderfeſtes für das 
Waiſenhaus und Kinderheim beſtimmt, eine 
generelle Beſchlußfaſſung über die Verwendung 
dieſer Gelder für die Zukunft jedoch abgelehnt. 
— Für geleiſtete Ueberſtunden bei der Spar⸗ 
kaſſe wurde eine Remuneration von 100 Mk. 
bewilligt. — Die Stadtv. Kriewes und Plehwe 
haben ihren Austritt aus der Feuerſozietäts⸗ 
Deputation erklärt, da ſie in den Vor⸗ 
ſtädten wohnen; der Ausſchuß hält dieſen 
Grund nicht für ſtichhaltig und empfiehlt daher 
die Wiederwahl der genannten Herren, welche 
auch einſtimmig erfolgt. — An den Koppernikus⸗ 


verein werden als Beihilfe zur Herausgabe des 


zweiten Teils des Siegelwerks 100 Mk. be⸗ 


willigt. — Bei dem Betrietsbericht der ſtädt. 3 


Gasanftalt für den Monat April 1895 fil: 


Stadtv. Uebrick den Antrag, den Magiftrat zu 5 
erſuchen zu veranlaſſen, auch in den Vorſtädten 
während der Sommermonate eine Anzahl von 


Laternen brennen zu laſſen oder bei Ablehnung 


dieſes Antrags wenigſtens bie Laternenpfähle 


mit Leuchtfarbe anſtreichen zu laſſen, damit 
man ihnen in der Dunkelheit aus dem Wege 
gehen könne. Nachdem Stadtrat Kittler bemerkt 
hatte, daß man dann in allen Vorſtädten gleich⸗ 
mäßig vorgehen müſſe und die Zahl der anzu⸗ 
ſteckenden Laternen etwa 50 betragen werde, 
wird der Antrag Uebrick angenommen. — Zum 
Ankauf von Straßenbaugeräten werden 150 Mk. 
bewilligt. — Um eingetretenen Mißſtänden für 
die Zukunft vorzubeugen wird ein Antrag des 
Magiſtrats, den Heizer bei der ſtädtiſchen 
Ziegelei ſeitens der ſtädtiſchen Verwaltung 
zu engagiren und das Gehalt desſelben 
von dem Ziegelmeiſter einzuziehen, angenommen. 
— Zur Beſchaffung von Vorhängen für die 
acht Fenſter des Stadtverordnetenſitzungsſaales 
werden 400 Mk. bewilligt; ein weitergehender 
Antrag Adolph, 600 Mk. zu bewilligen und 
auch Fußdecken anzuſchaffen, wurde abgelehnt, 
ebenſo ein Antrag Plehwe, auf die Beſchaffung 
von Pulten bedacht zu ſein. — Für eine 
Anzahl ſtädtiſcher Gebäude liegen die Zeichnungen 
für die Einrichtung der Waſſerleitung und 
Kanaliſation vor, welche während der Sommer⸗ 
ferien ausgeführt werden ſollen; die Koſtenan⸗ 
ſchläge betragen für das Rathaus 7000 M., 
Höhere und Bürgertöchterſchule 7000 M., 
Knaben⸗Bürgerſchule 6000 M., Mädchen⸗ 
Elementarſchule 3600 M., Knaben⸗Elementar⸗ 
ſchule 3600 M., Bromberger Vorſtadtſchule 
5500 M., zuſammen 31700 M. Der Magiſtrat 
hat dieſen Vorſchlägen mit einigen Abänder⸗ 
ungen für das Rathaus zugeſtimmt und will 
die Ausführung der Arbeiten öffentlich aus⸗ 
ſchreiben, die Koſten ſollen durch eine aufzu⸗ 
nehmende Anleihe von 50000 M. gedeckt 
werden, welche gleichzeitig auch für die 
gleichen Einrichtungen in mehreren anderen 
ſtädtiſchen Gebäuden ausreichen ſoll. Nach 
einer unweſentlichen Debatte wird die Vorlage 
bewilligt. — Für die Inſtandſetzung der Vender⸗ 
ſtraße durch Pflaſterung fordert der Magiſtrat 
die Bereitſtellung von 8300 M., die Ausſchüſſe 
haben von dieſem Betrage vorläufig 400 M. 
abgeſetzt und wird nunmehr die Summe von 
7900 M. zu dem gedachten Zweck bewilligt; 
die Arbeiten ſollen Herrn Steinſetzmeiſter Buſſe 
übertragen werden, welcher auch die laufenden 
Kämmereiarbeiten für dieſes Jahr übernommen 
hat. — Zur Teilnahme an dem am 7. Juli 
d. J in Poſen ſtattfindenden zweiten Provinzial⸗ 
Feuerwehrtage werden die Herren Borkowski 
und Leipoltz delegirt und ihnen eine Remunera⸗ 


er 
tion von je 30 M. bewilligt. — Für den 
Finanzausſchuß berichtet ſodann Herr Adolph: 
Der Finalabſchluß der Gasanſtaltskaſſe pro 
1. April 1894/95 ergiebt eine Einnahme von 
388 057,05 M. (gegen das Vorjahr mehr 
93832 M.) und eine Ausgabe von 227 408 
Mark (gegen 204 110 M. im Etat), der Be: 
ſtand betrug ultimo März 1895 160 644,76 M. 
— Der Ermäßigung der Kanalabgaben auf 
25 pCt. für diejenigen Gebäude, welche keine 
Fäkalien in den Kanal abführen dürfen, wird 
zugeſtimmt. — Die Protokolle über die am 
29. Mai d. 3. ſtattgefundene Kaſſenreviſion der 
Kämmereihaupt⸗ und Nebenkaſſen, ſowie der 
Kaffe der ſtädtiſchen Gas: und Waſſerwerke 
wurden zur Kenntnis genommen. — Der Zins⸗ 
fuß für die auf ſtädtiſchen Grundſtücken ruhenden 
Darlehns Hypotheken der Stadt wird nach dem 
Antrage des Magiſtrats von 4½ auf 4 pCt. 
herabgeſetzt. Dieſe Herabſetzung iſt erforderlich, 
um einem weiteren Kündigen von ſtädtiſchen 
Kapitalien vorzubeugen; ſeit dem 1. April d. J. 
ſind bereits 65 000 M. zurückgezahlt, dagegen 
nur 13 500 M. neu aufgenommen worden und 
für den Herbſt d. J. find weitere 137 782 M. 
zur Rückzahlung gekündigt. Die Summe der 
ausgeliehenen Kapitalien beträgt etwa zwei 
Millionen Mark, würde aber bei einem Zins⸗ 
fuße von 4½½ pCt. weit zurückgehen, da eine 
Anzahl von Hypotbekenbanken Geld viel billiger 
hergeben und in letzter Zeit auch viele Ab⸗ 
ſchlüſſe hier gemacht haben. Ein Vorſchlag des 
Stadtv. Glückmann, je nach der Sicherheit des 
angelegten Kapitals den Zinsfuß auf 4 oder 
4½ pCt. zu bemeſſen, wird von Herrn Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz mit dem Hinweis darauf 
zurückgewieſen. daß alle Kapitalien gleichmäßig 
ſicher angelegt ſeien. — Der vom Magiſtrat 
vorgelegte Entwurf einer Gemeindeſteuerordnung 
für die Stadtgemeinde Thorn wird genehmigt. 
Neu iſt in dem Entwurf lediglich die Einrichtung 
eines Steuerausſchuſſes, welcher aus dem 
Oberbürgermeiſter oder einem anderen Magiſtrats⸗ 
mitgliede als Vorſitzenden und 8 von der 
Stadtverordnetenverſammlung zu wählenden 
Mitgliedern beſteht, von denen jedoch nur 4 
der Verſammlung ſelbſt angehören dürfen. — 
Die Abrechnung der Koſten des Jantitzenfeſtes 
wird zur Kenntnis genommen. — Aus dem 
Heſſelbein'ſchen Nachlaß waren der Stadt⸗ 
gemeinde Thorn zwei Legate von je 9000 M. 
für zwei Hospitäler vermacht worden; um allen 
teſtamentariſch feſtgelegten Beſtimmungen nad): 
kommen zu können, hätte der Nachlaß 75 000 
Mark betragen müſſen, derſelbe erreichte aber 
nur die Höhe von 12 000 M., wodurch nach 
einem zwiſchen den Erben zu Stande gekommenen 
Vergleich auf den Anteil der Stadt Thorn 
1500 M. entfallen. Da die Beſchreitung des 
Klageweges fruchtlos erſcheint, ſtimmt die Ver⸗ 
ſammlung dem Vergleiche zu. — Als Einrichtungs⸗ 
und Ausſtattungskoſten für eine neue Klaſſe der 
Knabenmittelſchule, welche durch Teilung des 
Turnſaales der Mädchen ⸗Elementarſchule eins 
gerichtet worden iſt, werden 820 M. bewilligt. 
Die Lehrerin an der höheren Töchterſchule 
Frl. Beſch hat zum 1. Oktober d. J. ihre 
Penſionirung nachgeſucht, da Frl. Beſch zu 
dieſem Zeitpunkt 26 Jahre im ſtädtiſchen 
Dienſt ſich befindet, wird ihr Ruhegehalt unter 
Anrechnung von 26 vollen Dienſtjahren auf 
1007 Mk. 50 Pf. feſtgeſetzt. — Zur Deckung 
der Gebäudeſteuer für die Bromberger Bor: 
ſtadtſchule werden 23,52 Mk. bewilligt, welche 
nicht in den Etat eingeſetzt waren. — Bei 
Titel 6 Poſ. 9a des Kämmereietats (Beſoldung 
der Löſchmannſchaften) liegt wegen der vielfachen 
in dieſem Jahre vorgekommenen Brände bereits 
jetzt eine Etatsüberſchreitung um 345 Mk. vor, 
bei jedem ferner in dieſem Jahre noch vor⸗ 
kommenden Brande würde der Etat ebenfalls 
weiter überſchritten müſſen und ſchlägt daher 
der Magiſtrat die Genehmigung der vor⸗ 
gekommenen Ueberſchreitung ſowie die Erhöhung 
der gedachten Etatspoſition um 3000 Mk. vor; 
der Ausſchuß will vorläufig nur eine Erhöhung 
von 1500 Mk. bewilligen, was die Verſamm⸗ 
lung auch beſchließt. Bei dieſer Gelegenheit 
klagt Stadtv. Adolph über die vielfachen bei den 
letzten Bränden vorgekommenen Mißſlände infolge 
der mangelhaften Organiſation unſerer Feuer⸗ 
wehr und wünſcht die Einrichtung einer ge⸗ 
ſchulten Mannſchaft, die ohne Zeitverfäumnis 
auf der Brandſtelle erſcheinen könne. Stadt⸗ 
baurat Schmidt bedauert ebenfalls dieſe Miß⸗ 
ſtände, die aber bei der jetzigen Organiſation 
unvermeidlich ſeien, die Sicherheits deputation 
werde aber bereits ſchon im Laufe der nächſten 
Tage zuſammentreten, um eine zeitgemäße 
Aenderung des Feuerlöſchweſens zu beraten, 
was nunmehr nachdem die Waſſerleitung fertig⸗ 
geſtellt jei, keine großen Schwierigkeiten bereiten 
werde, auch ſolle dabei das Feuerlöſchweſen in 
anderen Städten ſtudirt werden. — Es folgt 
ſodann noch eine geheime Sitzung. 
Ee [General⸗Leutnant Edler von 
der Planitz, ] General⸗Inſpekteur der Fuß ⸗ 
Artillerie, ſowie der Erbprinz von Sachſen⸗ 
Meiningen, Kommandeur des 6. Armeekorps, 
ſind auf dem Schießplatz eingetroffen und 
haben im Hotel Kaiſerhof Wohnung genommen. 
— [Eine Infanterie⸗Uebungs⸗ 
reiſe] im Kreiſe Thorn findet in der Zeit 


vom 1. bis 6. Juli unter Leitung des Oberſt 
Behm vom 21. Infanterie⸗Regiment ſtatt. 

— (Herr Polizeiſekretär Wegner 
iſt nach einer telegraphiſchen Meldung heute 
morgen in Bad Nauheim einem langwierigen 
Nierenleiden erlegen. Herr Wegner befand ſich 
ſeit dem 1. Januar 1868 im ſtädtiſchen Dienſte 
und hat während ſeiner 26jährigen Dienſtzeit 
dem Anmeldeweſen in unſerer Stadt vorge⸗ 
ſtanden, nebenamtlich verwaltete er die Stelle 
des Rathaus ⸗Kaſtellans. 


— [Der Anſchluß Königsbergs 
an die Telephonlinie Berlin ⸗ 
Memel wird vorausſichtlich noch einige Zeit 
auf ſich warten laſſen. Wie die „Rob. Allg. 
Ztg.“ erfährt, iſt beim dortigen Magiſtrat eine 
Benachrichtigung der Kaiſerlichen Oberpoſtdirektion 
eingelaufen, nach welcher die Zulaſſung der 
Teilnehmer zum Verkehr auf der Fernſprech⸗ 
verbindung erſt dann erfolgen kann, nachdem 
eine in Ausſicht genommene zweite Doppel: 
leitung von Berlin bis Poſen fertig geſtellt 
ſein wird. Dieſe Legung ſoll thunlichſt be⸗ 
ſchleunigt werden. 


—l[Miniſterialerlaß.] Die Miniſter 
des Innern und der Finanzen veröffentlichen einen 
Erlaß, wonach die den Beamten für Repräſen⸗ 
tationszwecke in fiskaliſchen Gebäuden überwieſenen 
Räume (Säle nebſt Zubehör an Vorzimmern, 
Garderobenzimmern uſw.), ſelbſt wenn fie mit 
Dienſtwohnungen in unmittelbarer Verbindung 
ſtehen, den nach Abſatz 2 im § 24 des 
Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 
der Beſteuerung in der Gemeinde unterliegenden 
Dienſtwohnungen nicht beizurechnen, ſondern wie 
die Geſchäfteräume als zu einem öffentlichen 
Dienſt oder Gebrauch beſtimmte gemeindeſteuer⸗ 
freie Gebäude oder Gebäudeteile zu behandeln 
ſind. Bei Ermittelung des in den Gebäude⸗ 
ſteuerrollen nachzuweiſenden Nutzungswerts der 
Dienſtwohrungen iſt daher der Nutzungswert 
der Rep: äl. ntationsräume außer Anſatz zu laſſen. 

— [Schwurgericht.] Für den heutigen und 
morgigen Tag war nur eine Sache zur Verhandlung 
anberaumt. In derſelben war der Beſitzer Thomas 
Woelke aus Thomasdorf der vorſätzlichen, betrügeriſchen 
Brandſtiftung und des Meineides beſchuldigt. Die 
Anklage führte gegen den Angeklagten Folgendes an: 
Am Morgen des 10. Auguſt 1894 brannten auf dem 
Grundſtücke des Angeklagten ſämtliche Gebäude nieder. 
Die Gebäude waren gegen Feuersgefahr verſichert, 
das Mobiliar und Inventar, ſowie eine Menge 
Getreide dagegen nicht Der Brand war, wie allge⸗ 
mein angenommen wurde, auf eine Brandſtiftung zu⸗ 
rückzuführen. Als Brandſtifter wurde von dem Ange- 
klagten der Befigerfohn Simon Kowalski aus Neuhof 
bezeichnet, den Angeklagter kurz vor Ausbruch des 
Feuers in der Nähe der Gebäude geſehen haben 
wollte und der beim Erblicken des Angeklagten eiligft 
davongelaufen ſein ſollte. Hauptſächlich auf Grund 
dieſer Bezichtigung wurde gegen Simon Kowalski das 
Verfahren wegen Brandſtiftung eingeleitet. s 
handlung über dieſe Strafthat ſtand am 6. Dezember 
v. J. vor dem Schwurgerichte hierſelbſt Termin an. 
Trotz der belaſtenden, zeugeneidlichen Ausſage des An⸗ 
geklagten Woelke, daß er den Simon Kowalski vor 
Ausbruch des Feuers in verdächtiger Nähe der 
Gebäude geſehen habe, ergab die Verhandlung doch 
die Unſchuld des Simon Kowalski. Letzterer wurde 
denn auch freigeſprochen. Dagegen erſchien der An⸗ 
geklagte Woelke durch die im Laufe der Verhandlung 
zur Sprache gekommenen Thatſachen der Brandſtiftung 
in ſo hohem Grade verdächtig, daß ſeine Verhaftung 
veranlaßt wurde. Die Anklagebehörde beſchuldigte im 
heutigen Termine den Angeklagten nicht nur der 
Brandſtiftung, ſondern auch des Meineides und zwar 
ſoll er ſich des letzteren Verbrechens ſchuldig gemacht 
haben, um den Verdacht, daß er der Brandſtifter Sei, 
von ſich abzulenken. Angeklagter beſtritt die Anklage 
und behauptete, unſchuldig zu ſein. 

— [Straffammer.] In der geſtrigen Sitzung 
wurde zunächſt der Schloſſerlehrling Otto Schilmann 
aus Thorn, welcher der verſuchten Notzucht angeklagt 
war, in nicht öffentlicher Sitzung zu vier Monaten 
Gefängnis verurteilt, wovon jedoch ein Monat durch 
die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet 
wurde. — Der frühere Theaterdirektor Georg Okon⸗ 
kowski aus Erfurt wurde für ſchuldig befunden, ver⸗ 
ſchiedene dramatiſche Werke widerrechtlich und ohne 
Genehmigung der Firma Felix Bloch's Erben in 
Berlin öffentlich aufgeführt zu haben. Er wurde mit 
70 M. Geldſtrafe, im Nichtbeitreibungsfalle mit ſieben 
Tagen Gefängnis beſtraft. Außerdem wurde er ver- 
urteilt, an die Firma Bloch eine Geldbuße von fünfzig 
Mark zu zahlen. — Wegen gegenſeitiger Körper⸗ 
verletzung wurden verurteilt: Die Knechte Friedrich 
und Heinrich Kratz aus Ottlotſchin zu je zwei Monaten 
Gefängnis, worauf jedem der Angeklagten ein Monat 
als durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt 
angerechnet wurde und der Arbeiter Johann Zakr⸗ 
zewski aus Ottlotſchin zu einem Monat Gefängnis. 
— Der Knecht Ferdinand Kratz aus Ottlotſchin wurde 
von der Anklage der Körperverletzung freigeſprochen, 
ebenſo der Fleiſchergeſelle Adolf Geske aus Thorn 
von der Anklage des Diebſtahls. Eine Sache wurde 
vertagt. 


— [Steckbrieflich verfolgt] wird 
die 19jährige Arbeiterin Joſephine Draszewe ki 
aus Rynsk wegen Diebſtahls und Urkunden⸗ 
fälſchung. 

— [Vom Schießplatz.] Am Dienstag 
Abend fand ein Nachtſchießen ſtatt, bei welchem 
die eliktriſche Maſchine arbeitete und viele 
Raketen abgelaſſen wurden. — Das Schießen 
der jetzt übenden beiden (Garde⸗ und 6.) 
Regimenter nimmt am 2. Juli ein Ende. — 
Ein Vorkommando des 1. Regiments aus 
Könige berg iſt bereits eingetroffen, am 4. Juli 
trifft das Regiment ein. 

— [Der Haus: und Grund beſitzer⸗ 
verein] beſchäftigte ſich in ſeiner geſtrigen 
Verſammlung wiederum mit den Koſten der 
Regenrohranſchlüſſe, welche nach einer an die 
betr. Hauseigentümer ergangenen Aufforderung 
binnen drei Tagen zu bezahlen ſind. Nach 


Zur Ver⸗ 


in einem Augenblick, als der Wirt abweſend war, 


längerer Debatte wurde beſchloſſen, an den 
Magiſtrat ein Schreiben zu richten, in welchem 
derſelbe gebeten wird, von der zwangsweiſen 
Einziehung dieſer Koſten vorläufig abzuſehen, 
da ſich der Verein vorerſt vergewiſſern will, 
ob die Hausbeſitzer rechtlich überhaupt zur 
Tragung der Koſten herangezogen werden können. 


— [Victoria⸗Theater.] Vor mäßig 
beſetzten Hauſe ging geſtern „Die Waiſe von 
Lowood“ von Birch Pfeiffer in Szene. Die 
Titelrolle wurde von Frau Direktor Berthold 
anſprechend wiedergegeben und fand Beifall. 
Herr R. Hartmann ſpielte den durch Schick⸗ 
ſalsſchläge grob gewordenen, aber dabei edlen 
Lord Rowland Rocheſter ſo lebenwahr, daß das 
Publikum ihn zu zweimaligen Erſcheinen vor 
der Rampe veranlaßte. Heute, Donnerstag 
wird der neue Schwank „Die Sternſchnuppe“ 
v. G. v. Moſer als Nachfeier des 70. Ge⸗ 
burtstages des Dichters geſpielt. 


— [Der Vaterländiſche Frauen⸗ 
verein] war durch das ungünſtige Wetter 
veranlaßt worden, das für geſtern im Ziegelei⸗ 
park angeſetzt geweſene Sommerfeſt nach den 
Räumen des Artushofes zu verlegen, wodurch 
das Feſt zwar ſeinen Charakter als Sommerfeſt 
einbüßte, der Beſuch dafür aber ein um ſo 
ſtärkerer war. Den aufgeſtellten Verkaufs⸗ 
tiſchen, an denen man für wenige Nickel aus 
zarter Hand Blumen und allerhand andere 
niedliche Gegenſtände erwerben konnte, wurde 
recht eifrig zugeſprochen, nicht weniger aber 
auch den zur Stärkung des leiblichen 
Menſchen beſtimmten Eßwaren und Getränken, 
und zeitweiſe war der Andrang ein ſo ſtarker, 
daß die in der Mitte des großen Saales 
aufgeſtellten Tiſche und Stühle als Hindernis 
empfunden wurden. Der finanzielle Ertrag 
des Feſtes war ein recht befriedigender. 

— [Unfall.] Beim Verladen von Kleie 
fiel geſtern ein Arbeiter von dem vom Ufer nach 
dem betr. Dampfer führenden Stege ins 
Waſſer, während der Sack Kleie, den er trug, 
auf dem Stege liegen blieb. Der Verunglückte 
geriet ſofort unter das Schiff, konnte jedoch 
noch unter dem Radkaſten hervorgezogen und 
gerettet werden. 


— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
12 Grad O Wärme. Barometerſtand: 
27 Zoll 10 Strich. 


— [Gefunden] ein Schlüſſel auf der 
Culmer Vorſtadt. 

— [Polizeiliches.] 
1 Perſon. Se 
Ion der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,56 Meter über Null. 

Podgorz, 26. Juni. Einen recht derben Scherz 
erlaubten ſich vor kurzem einige bis jetzt Unbekannte 


in einem hieſigen Gaſthauſe. Sie kehrten dort abends 
ein, ließen ſich Speiſe und Trank gut ſchmecken und 


Verhaftet wurde 


verſchwanden ſie — ohne die bedeutende Zeche zu be⸗ 
zahlen. Der Wirt wurde von anderen Gäſten auf 
das Verſchwinden der Leute aufmerkſam gemacht, und 
es gelang ihm auch bald, die Ausreißer einzuholen 
und ſie in ſein Lokal zurückzubringen, wo ſie unter 
allerlei unhöflichen Redensarten die Zeche bezahlten 
und ſich nach einer Weile entfernten. Es iſt 10 Uhr 
geworden, der Wirt begiebt ſich mit dem Schlüſſel 
ins Flur, um die Hausthüre zu ſchließen — groß iſt 
nun ſein Erſtaunen, als er die Thür nicht vorfindet; 
die ſauberen Gäſte hatten dieſelbe beim Verlaſſen der 
Wirtſchaft und aus Aerger darüber, daß ſie die Zeche 
berappen mußten, ausgehoben und forigeſchleppt. Nach 
längerem Suchen wurde die verſchwundene Thür auf 
der Straße vor einem anderen Gaſthauſe gefunden, 
ſie wurde ſofort eingeſetzt und erſt gegen 12 Uhr 
konnte der geängſtigte Wirt ſein Haus verſchließen. 
Und da ſagt man, daß das Leben der Gaſtwirte ein 
ſchönes iſt, in dieſem Falle gewiß nicht. — Ueber 
100 Perſonen Angehörige der Pflichtfeuerwehr, haben, 
da ſie zur Kontrollverſammlung nicht erſchienen waren, 
Straffeſtſetzungsverfügungen in Höhe von 1,50 Mk. 
bis 3 Mk. erhalten; ein kleiner Teil der Leute hat 
bereits die Strafe bezahlt, zahlreiche Perſonen haben 
es auf gerichtliche Entſcheidung ankommen laſſen. 
— —— — . ——ü—ʒů4 en 


Kleine Chronik. 


* Ein großes Unglück hat ſich in der 
Schweiz auf dem Langen See bei Intra ereignet: 
Zehn junge Mädchen, die in einer Fabrik zu 


Intra arbeiteten, wollten nach ihrem Dorfe zu: |- 


rückkehren. Da warf ein Windſtoß das Schifflein 
um und alle ertranken, auch ein die Geſellſchaft 
begleitender Mann. Vier der Ertrunkenen waren 
Schweſtern. 


— . 
Holztrausport auf der Weichſel 


am 25. Juni. 


N. Heller durch Bernau 3 Traften 6205 Kiefern 
Balken, Mauerlatten und Timber, 2119 Kiefern⸗ 
Sleeper, 16 661 Kiefern» einfache und doppelte 
Schwellen, 5 Eichen⸗Plangons, 71 Eichen ⸗ Rundholz, 
78 Eichen ⸗Kantholz, 266 Eichen ⸗Rundſchwellen, 991 
Eichen» einfache und doppelte Schwellen; M. Korn⸗ 
blum für Roſenblum, Zucker und Komp. und Julius 
Wegener duch Wagenfeld und zwar, für M. Korn⸗ 
blum ꝛc. 5 Traften 2498 Kiefern ⸗Rundholz, für Julius 
Wegener 1 Traft 2193 Kiefern Balken, Mauerlatten 
und Timber, 3858 Kiefern Sleeper. 

Am 26. Juni, M. Hufnagel und Mandel durch 
Geer 3 Traften 563 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und 
Timber, 10 700 Kiefern⸗Sleeper, 9400 Kiefern einfache 
und doppelte Schwellen: S. H. Rotenberg durch 
Wiener 3 Traften 4100 Kiefern = Balken, Mauerlatten 
und Timber, 1012 Kiefern Sleeper, 1460 Kiefern⸗ 
einfache und doppelte Schwellen, 31 Eichen⸗Plangons, 
3 Eichen⸗Kantholz, 1072 Eichen⸗Rundſchwellen, 4706 
Eichen⸗ einfache und doppelte Schwellen, 2500 Stäbe. 


Heutiger 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 27. Juni 


Fonds: ſtill. 26.6.95. 
Ruſſiſche Banknoten 220,15 219,95 
Warſchau 8 Tage 219,15] 219,20 
Preuß. 3% Conſols 99,90] 99,90 
Preuß. 3½% Conſolss 104,30 104,25 
Preuß. 4% Conſols „„ „0, 106,20 
Deutſche Reichsanl. 3 99,60] 99,70 
Deutſche Reichsanl. 3¼% . . 104,25] 104,40 
Polnische Pfandbriefe 4½¼% . 68,50] 68,70 

do. Liquid. Pfandbriefe 68,20 68,30 

Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. D. 101,20 101.30 

Diskonto-Comm.⸗Antheile .. 220,90] 222,00 

Oeſterr. Banknoten 168,30] 168,55 

Weizen: Juni 151,00] 151,60 

Septbr. 154,00] 158,75 
Roco in New-Dork 77½ 76% 
Noggen: loco 128,00 128,00 
Juni 126,75] 127,25 
Juli 126,750 127,25 
Septbr. 132,00 132,50 
Hafer: Juni 128,00 127,50 
Sept. 125,750 125,75 
Nüböl: Juni 44,60 44,80 
Oktbr. 44,70] 44,90 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt | fehlt 
do. mit 70 M. do. 39,00] 38,90 
Juni 70er 42,00] 42,00 
Septbr, 70er 42,1] 42,70 
Thorner Stadtanleihe 3½ p&t. . —,—| 102,20 
Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 3½%ß, für andere 4%. 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 27. Juni. 
v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 58,50 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 38,50 „ —.— , 
Juni r r 5. 
„* 5 | 5 r 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn, 
Thorn, den 27. Juni 1895. 
Wetter: regneriſch. 
Weizen: geſchäftslos, Preiſe nominell, 126,7 Pfd. 
hell 148 M., 130/32 Pfd. hell 149/50 M. 
en: fer ya Handel, 120 Pfd. 114 M., 122/3 


Gerſte: ohne Handel. 

Salt 1 155 kleiner Umſatz, guter inländiſcher bis 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Städtiſcher Viehmarkt. 

Thorn, den 27. Juni 1895. 


Aufgetrieben waren 191 Schweine, darunter 32 
fette; gezahlt wurde für fette 30—31 Mk., für magere 
28 — 29 Mk. für 50 Kilo Lebendgewicht. 


Aeneſte Nachrichten. 


Die Zahl der Verwundet 
Niemand iſt getötet. 


Trieſt, 26. Juni. Wie der „Mattino - 


aus angeblich informirter Wiener Quelle er⸗ 
fahren haben will, hat Kaiſer Franz Joſef dem 
König von Italien gegenüber den Wunſch aus⸗ 
gedrückt, das italieniſche Geſchwader, welches 
den Kieler Feſtlichkeiten beigewohnt hat, möge 
zum 6. Juli anläßlich des Stapellaufes des 
Kriegsſchiffes „Wien“ nach Trieſt kommen. 
125 Kaiſer Wilhelm habe eine Einladung er⸗ 
alten. 


Petersburg, 26. Juni. Die ruſſiſch⸗ 
chineſiſchen Anleihe⸗Verhandlungen können als 
vollſtändig geſcheitert angeſehen werden. 
Finanzminiſter Witte verſtändigt hiervon bereits 
das Pariſer Syndikat. Letzteres wird jetzt mit 


Rußland die zu Eiſenbahnzwecken aufzunehmende 


ruſſiſche Staatsanleihe im Betrage von 100 
Millionen Franks abſchließen. 

London, 26. Juni. Der Prinz von 
Wales wird am 12. Juli das italieniſche 
Geſchwader in Spithead befihtigen. Die Königin 
wird den Generalftab der italieniſchen Flotte 
nach Windſor einladen. 5 


.. ET EAST LEE TU 


Verantwortlicher Redakteur: - 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Man waſche die Kinder nur 


mit der neuen Patent⸗Myrrholin⸗Seife und höre man 
auf folgendes Ärztliche Urteil: 5 

Bukowitz, 30. März 1895. Die Patent⸗Myrrholin⸗ 
Seife hat ſich mir in der Kinderpraxis (bei 
ſpröder und leicht aufſpringender Haut) gut bew af rt 
und kann ich dieſelbe auch ſonſt als eine hygieniſche 
Toiletteſeife warm empfohlen. Art 

Dr. Hoppe, pr. Arzt. 

Die Patent: Myerhotin Seife weiche als © . 
feife für die Pflege der Haut unübertroffen und einzi 
in ihrer Art, iſt & 50 Pfg. in allen guten Droguen⸗ 
und Parfümeriegeichäiten ſowie in den Apotheken er⸗ 
N und muß jedes Stück die Patentnummer 63 592 
ragen. 


2 2 
Foulard-Seide 95 Pf. 

bis 5.85 p. Met. — japaneſiſche, chineſiſche etc. in den 
neueſten Deſſins u. Farben, ſowie ſchwarze, weiße 
und farbige Henneberg Seide von 60 Pf. bis Mk. 
18.65 p. Met — glatt, geſtreift, kariert, gemuſtert, 
Damajte etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. 
Farben, Deifins etc), Porto- und steuerfrei Ins Haus. 
Muſter umgehend. 7 

Seiden-Fabrik G. Hennebergi(k.u.k. Ho) Zürich 


| 
{ 


Nächste Woche Ziehung Schneidemühler LOOSE a H Mark, tee 10,000 Mark| Victoria Theater 


Grosse Luxus-Pferdemarkt- | 1L00S 1 Mark. 11 Loose für 10 Mark, Porto u. Liste 20 Pfg. extra, versendet noch di noch geringer (Direction Fr. B Bun old). 


Lotterie. 28 Loose für 25 Mark, F, A. Schrader, Hanover, Gr.Packhofstr.29.| Loosvorratn. Freitag, den 28. Juni 1895: 


u Thorn zu haben bei: St. von Kobielski, Cigarrenhandlung, Vreiteiir. 8 8. Gaſtſpiel des erſten Helden und 
Montag, den 1. Juli, Liebhabers Hrn. Robert Hartmann 
Nachmittags 3 Uhr: 


vom Stadt⸗Theater in Stettin. 
f 2 
Derkauf 2 Halali. 
eines links an T Fort Kniprode (VI) ſtehenden 


Luſtſpiel in 4 Akten von R. Skowronnek. 
kleinen Wohnhauſes mit Stallgebäude, re 
maſſiv, Strohdach, an Ort und Stelle Sonnabend: Kein Theater. 


zum Abbruch. Allen zenen, die uns geſtern durch 
Garnifon - Verwaltung Thorn. Gaben für das Sommerfeſt, durch 


Oeffentliche Zwangs-, Nachlass- nnd Beſuch desſelben und durch freundliche 


freiwillige Versteigerung. te 
Freitag, den 28. d. Mts., 


deren Dirigenten. Herrn Riek, 
Vormittags 9 Uhr ſprechen wir hierdurch unſern herz⸗ 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 


Landgerichtsgebäudes hierſelbſt lichſten Dank aus. 


Der Vorſtand 
ee rin e des Vaterländiſchen Frauen ⸗Vereins. 


fchranf, einen Schreibpult, 
Friedrich Wilhelm- 


einen Waſchtiſch, 1 Spiegel, 
1 Bettgeſtell mit Matratze, 

Schützenbrüderschaft. 
Das diesjährige 


mehrere Stühle, verſchiedenes 
bnigſchießen 


Küchengeſchirr, ſowie einen 
findet am 


Poften Kurzwaaren, Rum 
und Cognae 

4., 5. und 6. Juli er. 
ſtatt, und wird am 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 

4. Juli, Nachmittags 3 Uhr, 
eröffnet. 


Nitz, Gerichtsvollzieher. 
An allen drei Tagen findet 


Deffentliche freiwillige Versteigerung, 
Concert 


Freitag Nachmittag um 3 Uhr 
werde ich im Uferbahnſchuppen Nr. 9 

im Schützenhausgarten ſtatt. 
Anfang Abends 8 Uhr. 


eirea 400 Ctr. Gerſtenkleie, 
und um 4 Uhr Nachmittags im Lager⸗ 

8. TENEREN haben nur am 4. und 
5. Juli er. gegen Entree von 25 Pfg. 


haus- Schuppen Nr. 6 
pro Perſon und Tag Zutritt. 


Heissdampf- Maschine. 


Deutsches Reichspatent. (Schmidt-Motor.) Patent. in allen Industriestaaten. 


Motor-Anlagen von den kleinsten bis zu den grössten Leistungen. 


Der complete Sohmidt-Motor besteht aus Kessel mit Ueberhitzer, Speisewasser- # 
Vorwärmer, Heiss-Dampf-Maschine, Injector, Maschinen-Speisepumpe nebst zuge- 
* Rohrverbindung. 

Derselbe wird liegend und stehend mit einem und zwei Dampfeylindern als 
Auspuffmaschine und als Verbundmaschine mit Condensation ausgeführt und arbeitet 
mit überhitztem Dampfe bis ca. 350° bei einem Arbeitsdruck von 8—12 Atm 

Alle bisherigen Dampfmaschinen haben in Folge von Niederschlägen im Dampf- 
N etc. nicht zu beseitigende Verluste von 20—60 2 5 

Hoch überhitzter Dampf oondensirt nicht, daher hat, der Schmidt- Motor keinerlei PM 
Verluste durch Condensation und infolgedessen den bisher unerreicht geringsten Dampf- 
und Kohlenverbrauoh. Die Heissdampf-Maschine hat auch bei geringeren Kräften den 
unerreichten Nutzeffect von 85-90%. 15 

Der Schmidt-Motor ist die einfachste Dampfmaschine, ohne Stopfbuchsen, Grund- 
buchsen, Kreuzköpfe und Kolbenstangen. Die grösseren Maschinen erhalten Gerad- 

führungen. Derselbe ist selbst bei Leistungen bis zu 30 eff. Pferdestärken unter be- 
wohnten Räumen aufstellbar. 

Der Sohmidt-Motor ist bei höchster Leistungsfähigkeit die vollkommenste, B 
sicherste und im Betriebe billigste maschinelle Anlage. Z. B. braucht ein Motor von 
Normal 20 eff. HP. ca. 9 Ko. Dampf pro eff. HP. und Stunde. Andere Dampfmaschinen 
bei gleicher Leistung brauchen 14 bis 25 Ko. Dampf pro eff. HP. und Stunde. 17 

Der Schmidt-Motor erzielt daher eine Ersparniss von durch- 


schnittlich 50 pot. 
Der von der Maschine abgehende Dampf eignet sich vorzüglich für Heiz-, Koch- 
und sonstige Zwecke aller Art. Fi 
Volle Garantie für den completen Schmidt-Motor, für ge- 
ringsten Dampf- und Kohlenverbrauch. 1 
Amtliche Messungen mit Heissdampf-Maschinen System Sohmidt ergaben: 
Dampf- Kohlen- 
verbrauch | verbrauch ö 
pro gebremste HP. u. Std. 


— ——— xi 


Dauer 


Die Messungen wurden geleitet von Ort der Versuche bei 


Versuche 


Berliner Dampf kesselrevisions-Verein 
beringenieur Schneider 
Ingenieur de Grahl 
Prof. Schöttler, Braunschweig 
Geh. Rath Prof. Lewicki, Dresden 


Prof. Schroeter, München 


W. Schmidt & Co., 
Aschersleben 


J. E. Christoph, Niesky i. Schles. 
Maschinen-Bau-Act.-Ges. 
vorm. Beck & Henkel, Cassel 


Auspuff-Masohinen 


Verbund - Maschine 
* mit Condensation 


ie vorstehenden amtlich festgestellten Resultate liefern den besten Beweis für die bisher unerreichte Oekonomie maschineller 


D 
Dampfanlagen, die nur mit dem Sohmidt-Motor zu erzielen ist. 
as Bau- und Verkaufsrecht von Schmidt-Motoren für die Provinzen Ostpreussen, Westpreussen und Posen hat erworben und führt 


Heissdampf-Motore als Specialität aus: 


Königsberger Maschinenfabrik Actien-Besellschaft in Königsberg i.Pr., Unterhaberberg ci 3. 


1 Näheres durch Special-Prospecte. zum 


Ein ordentl. Taufßurſche 
kann ſich melden. 
G. Soppart's Dampfſägewerk. 


Saubere Aufwärterin 


eirca 200 Etr. Roggenkleie 


öffentlich meiſtbietend für Rechnung, wen es 
angeht, gegen gleich baare Bezahlung ver ⸗ 


ſteigern. 
Nita, Gerid Gerichtsvollzieher. 


Defeutliche freiwillige Verstei age 


e eee 


AT? Man man —— — — — — — —— 1m 
espace dong Nur noch wenige Tage! Da bereits 1. Juli Ziehung der 


Wiesbadener mr Vitoria-Loose al MI. 


Sonnabend, den 29. d ts., geiuht __Satharinenftrahe 5, III. BEE Das Probeſchießen findet am 
y 8 12 5047 G 0 tw. 90 000 Mk. au 7 s 
werde ich Et 5 7 ie nie” in der en 1 Laden mit Wohnung 5 Uhr dan ee 


vermiethet J. Murzynski. 


Den 32, III., eine Wohnung v. 
4 Zim nebft Zub. von fofort zu verm. 
Zu erfr. bei K. Schall, Schillerſtroße. 


In meinen renovirten Häuſern in der 
Gerechtenſtraße find 1. und 2. Etage 


große Wohnungen 


zu vermiethen J. Murzynski. 


1 herrſchaftl. Wohnung, 
Brückenſtraße Nr. 20, 1. Etg., beſtehend 
aus 6 Zimmern, Badeſtube und Zubehör, 
auf Wunſch auch Pferdeſtall u. Burſchengelaß, 
iſt von fofort oder 1. October zu vermiethen 
durch A. Kirmes, Gerberſtraße. 


Eine ſchöne Wohnung, 
1. Etage, beſtehend aus 6 großen Zimmern, 


Nähe des Seglerthors 
eine Kahnladung v. 1045 Ctr. 
3 Pfd. Warſchauer Roggen⸗ 


für Rechnung, den es angeht, öffentlich meiſt⸗ 

605 ea gegen gleich baare Bezahlung ver ⸗ 
eigern. 

f Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Ei Moder Tadgaſſe 7 u. Sandgaſſe 7, 
3 worauf unkündbares Bankgeld 
e leichten Bedingungen zu ver ⸗ 


auch er Vorſtadt. 
Louis in 


ferde-Lotterk. 


Hauptgewinn: 1 Landauer mit 4 Pferden; 
Ziehung am 6. Juli er. Looſe a M. 1,10. 
Wiesbadener Lotterie; Hauptgewinn: 
M. 20,000. Ziehung am 1. Juli er.; Looſe 
a M. 1,10 empfiehlt die Hauptagentur: 


1 Hanpteewiun 20,000 Mk. 1 Hau ipigewinn N, 100 T Mk. u. s. w. 


Loose al Mk. empfehlen Lud. Müller 4 Co., Bankgeschäft, 
Berlin, Schlossplatz, und hier bei: Bernh. Adam, Bankgeschäft, und 
Oscar Drawert. 


Der Vorſtand. ; 


1 ordentliches Mädchen 


für Küche und Hausarbeit per ge a b 
Zu erfragen in der Expedition d 


Tichlige Tiehlergeelen 


für Vauarbeit 8 eſucht. 


H. Tihes Nachfolger. 


Laufburſche 


per ſofort geſucht. 


Philipp Elkan Nachf. 


* 
Brief-Couverts = 
mit 
Firmen- u. Adressen-Druck, 
schöne Farben, 
undurchsichtig, 
gut gummirt, 


Dakar Drawert, Altſtädt. Markt. Kuche und Zubehör, iſt vom 1. Oktober zu 77 3 
1 Nußbaum⸗ B tt ll Dermietheu. Seer tee 20. ; Pfungstädter 21 
=Bettitelle II. Stille. B K Al 
gut erhalten, mit guter Sprungfeder⸗ liefert 5 . & © = D 
Matratze ber ſuche zu kaufen. 2 ee N Nlittelwohnungen 5 
Off. unt. f. F. an die Exped d. Z. erbeten. 1 hat zu vermiethen J. Murzynski. A 45111 1 
. Mazurkiewiez. 


2 frdl. Wohnungen a 2 gr. Zimmer, 
Waſſerleitung und Zubehör, eine iſt von 
ſofort, u. Uv. 1. October z. v. Bäckerſtr. 3. 


2 Etage, 7 Zim., Balkon n. d. Weichſel, 
+ Vurſchengelaß, Waſſerleitung u. Zub., 
1 Part.⸗Mohn., 5 Zim. u. alles Zub. v. 


Thorner Ostdeutsche Zeitung, 


Brückenstrasse. 


Junge fette 


Bratgänse 


eee 1./10., 1 Hofſtube ſofort zu verm. sind jederzeit im 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2 E Schützenhause | 
Dem hochgeehrten Publikum von Eine freundliche Wohnung von 3 auch zu hab RT * 
Thorn und Umgegend die ergebene 4 Zimmern nebſt Zubehör für 550 Mk. 


iſt von ſofort zu vermiethen. ur erfragen 
Coppernikusſtraße 7, 1 Treppe. 


IX 2 Wohnungen, je 3 Zimmer 180 Mk. und 
2 Zim. 150 Mk., nebſt hell. Küche u. Zubeh. 

ſind Culmer vorſiadt, Kondußtſir. Ur 40 u. 42 vom 

1. October zu verm. Näh. daſelbſt im Laden. 


Möblirte W A. Mazurkiewiez. 
x mit Auulieie eb. Sohnungen Standesamt Mocker. 


Wagengelaß Waldſtraße 74. Zu erfrag.] Vom 20. bis 27. Juni 1895 find gemeldet: 
a. als geboren: 


Nachdem uns die Gräfl. Alvensleben'ſche Brunnen-Verwaltung, 
Oſtrometzko, den 


Allein vertrieb der 
„Marienquelle‘ 


(abſolut keimfreier Sauerbrunnen), 


Tafelgetrünk Seiner Majeſtät des Kaiſers, 


Anzeige, daß ich mich „„ ee als 


Aaler 


niedergelaſſen habe. Durch meine 8 
der Berliner Malerſchule und auf der 
Studienreiſe durch Vereinigte Staaten 
von Nord⸗Amerika erworbenenenntniſſe 
bin ich in der Lage, auch den weit⸗ 
gehendſten Anforderungen zu genügen. 
Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigſt 
unterſtützen zu wollen, empfehle ich mich 


Maljes⸗Heringe 


empfiehlt 


Culmerſtr. 20 1 Try. bei H. Nit. 


Hochachtungs voll 
ür die Provinzen Poſen, Oft: und Weſtpreuſten übertragen hat, zeigen I qut möbl. I u verm, Däckerſtr. 6. 1. Eine Tochter 14 mmergeſellen 
zer Zielinski, I: Nerd u 1205 a a des W 5 21 mean 1 e Eu a = - Ae e 4 „en 46 ei 
ekorattonsmaler und ſowohl ab Oſtrometzko, als auch a orn geſchie eſtellungen ſin 7 - —— rbeiter Joſeph inarski⸗ nwalde. 
5 3 blirtes Zimmer u. Kabinet z. Eine Baer dem Stellmacher Auguſt 


Väckerſtraße Ur. 29, 3 Treppen. 


Empfehle mic zur Austährung von feinen = 
Malerarbeiten, = 

Jede, auch die kleinſte Beſtellung wird fchnell | K 
u. billig ausgeführt. Otto Jaeschke, | % 
Dekorativnsmaler, Bäckerſtr. 6, part. 


E leingemachles 4 


2 © Brennholz fr. et pro 
mtr 
3; — Culmerſtr. 7, I. Aechter 


ahmaſchinen! i Trampler - Kaffee 


Ae ge Singer für 50 Mk. . 
frei Maus, Unterricht und 2 Jährige Garantie, ist anerkannt der beste 


Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 


jedoch ausſchließlich an uns zu richten. 

Indem wir bitten, uns den Bedarf an Tafelwaſſer gütigſt über⸗ 
weiſen zu wollen, ſehen gefälligen Aufträgen entgegen, deren prompte und 
koulante Ausführung wir zuſichern. 

Thorn, 1. Mai 1895. 


M ubort zu zern Schillerstr. 20. Hennig. Ein Sohn dem Eigenthümer 
a. bl. Zim. v. I. April z. b. Kloſterſtr. 20, p. Auguſt e 5. Ein Sohn dem Zimmer⸗ 
ul im b. I Juli z. v. Glifadethftr. 14, 11. geſellen Adalbert Wardalinski. 6. 55 
N Möblirtes Vorderzimmer zu ver⸗ 

IK miethen Gerberſtraſſe 33, I. 
? Eich mbl. billig. Bimmer, Ungentrt, fücht Sefm, 
Offert. unt. „Zimmer“ i. d. Exped. erbeten. 


| Tine alleinſtehende weibliche 1 findet 1. Henriette Bine, 79 J. 2. Wladislaus 
freundliches Logis 22 |Strayzewati, 2 M. 3. Scahtmeifter Here 


b ttwe Walt tr. 29.] mann Neumann, 48 J. 4. Antonie Czacho · 
bei Witwe Walter, Säuhmagerftt.29. rowska, 4 W. 5. Invalide Otto Gehrke, 


finden Logis, ſowie Koft, 5 
ente freundliche Aufnahme a 5 Saler Pte Weißbof, 


Franz 
eglerſtr. 13. Smarczewski, Keller. 5 8 M. 9 Pelagia Makowstt sw 


Die Geſchäͤftskeller, e. zum ehelichen Aufgebot: 


Lehrer Robert Hecht Thorn und 
welche L. C. Fenski bis jetzt zur Selter 
fabrikation innegehabt, find vom 1. = Elma Langner. 2. Geprüfter Heizer Guftan 


ab zu vermieten. Bien Leber · Po delle und Selma Nadolski. 


8 Gilde 


ee Bälgtmangels, C. TRAMPLER, Lahr i. Baden. lie. e a. hei 17 3 
zu den en Preiſen. Gegründet 1793. 1 
8. Landsberger, Heitigepelfr. 12. Mit der goldenen Medaille prämiirt Dresden 1894. Eine Werkfiatt Tiſchlerei e 1 


Synagogale Nachrichten. 
Freitag: Abendandacht 8 Uhr. * 


ver 1. October deb Offerten unter 
B. II. in die Exped. d. Zeitung erbeten. 


Verleger: . Schirmer in Thora. 


Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an, 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oftdeutſche Zeitung“, 


